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zu mir!

Diplom Wirtschaftsinformatiker Klaus-Oliver Welsow

36 Jahre alt, verheiratet und eine Tochter

IT-Berater im QM- und IT-Umfeld seit 1997

Geschäftsführer einer universitätsnahen Unternehmensberatung von 
2000-2003

Geschäftsführender Gesellschafter der Unger, Welsow & Company 
seit 2003

Mein Steckenpferd: Prozess-, Qualitäts- und Wissensmanagement
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zu mir!

Technischer Betriebswirt Thomas Olt

43 Jahre alt

IT-Berater im QM-, Org. und ERP-Umfeld seit 1997

Angestellter in Industrieunternehmen (AV, Organisation, Stabsstelle)    
1985-1997

Geschäftsführer der Olt Unternehmensberatung seit 1997

Mein Steckenpferd: Prozess- und Qualitätsmanagement, IT, Glaskunst
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Beratung

IT-Services Softwarelösung

Wir bauen effiziente Prozess -,
Qualitäts - und Wissens -

managementsysteme für Sie auf!

Wir finden oder
entwickeln die richtige

Lösung für Sie!

Wir betreuen Ihre IT -
Infrastruktur optimal
für Sie!

ORGANISATION

PLATTFORM WERKZEUGE
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éim Sinne unserer Kunden

Optimale 
Leistungs
-fähigkeit

IT

Mitarbeiter

Prozesse

Anforderung 
an Methode

Anforderung 
an Technik

Anforderung an 
Qualifizierung
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ézu Unger, Welsow & Company

ǒ Beratungsschwerpunkte

Prozess- und IT-Beratung

ǒ Gründung:

1. Oktober 2003

ǒ Gesellschafter:

Dipl.-Wirt.-Inf. André Unger

Dipl.-Wirt.-Inf. Klaus-Oliver Welsow

PAVONE AG

Sitz:

Paderborn

Branchenerfahrung:

Automotive

Elektronik

CallCenter

Immobilien & Banken

Handel (Einzel- und Großhandel)

Dienstleistung
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Mitarbeiterqualifikationen

10 IBM Certified Professionals

6 Microsoft Certified Professionals

2 ARIS Prozessberater 

5 Agresso BM Berater

4 ViFlow Berater 

2 TQM Coaches

2 EFQM Assessoren

1 LEP Assessor

1 Akkreditierter IBWF-Berater

7

évon den Anderen
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éist uns das Wichtigste

Erfolg durch Vertrauen!

Über 90% stufen Unger, Welsow & 

Company als sehr vertrauenswürdig ein!

Sympathisch und überzeugend!

Wir sind stolz darauf, seit der Gründung 

des Unternehmens eine Weiter-

empfehlungsquote von 100% vorweisen 

zu können!

Solide und anspruchsvoll!

ĂUnkomplizierter und pragmatischer Ansatz in der Bewªltigung von individuellen 

Anforderungenñ

ĂZuverlªssigkeit, Hºflichkeit, Kundenorientierung und ïserviceñ

(Kommentare von Kunden)
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Die wichtigsten Erfolgsfaktoren
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Ausgangssituation

Zielstellung dieses Vortrages im engeren Sinne

ǒ Softwareeinführungen, wie z.B. ERP-System, CAD-System, CRM-Systeme, FiBu, o.ä.

ǒ Prozessoptimierung mit Systemunterst¿tzung (getreu dem Motto ĂIT follows businessñ) 

ǒ Erweiterungen von bestehenden Systeme um neue Funktionalitäten

ǒ Entwicklung von Individuallösungen

Im weiteren Sinne

ǒ Einführung eines jeden IT-Systems
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Ausgangssituation

Mittelständisches Unternehmen aus dem Fertigungsbereich

ǒ ĂSystemlieferantñ Automotive

ǒ 70 gewerbliche Mitarbeiter, 8 Mitarbeiter im kaufmännischen Bereich, 6 Mitarbeiter 

Entwicklung, 2 Mitarbeiter für die IT

ERP-System wird gesucht (Enterprise Resource Planning System)

ǒ Viele Einzellösungen (FiBu, Auftragswesen, PPS) 

ǒ Standardlösungen

ǒ Externe Individuallösungen 

ǒ Interne Individuallösungen (z.B. Exceltabellen für QS, etc.)

ǒ Systeme nach dem Kenntnisstand der IT-Mitarbeiter ausgesucht

ǒ Kaum Schnittstellen zwischen den Systemen vorhanden
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Gespräch mit einem Systemhaus

Erstgespräch

Geschäftsführer Max Mustermann von der MAMU GmbH

Sales Consultant Andreas Anders von der Bit & Byte AG
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Gespräch mit einem Systemhaus

Vorbereitung
Ausgangssituation

Projektziele
Anforderungskatalog

Auswahl
Eigenrecherche
Empfehlungen

Kosten
Projektkosten

Lizenz- und Wartungskosten

Qualität
Qualifizierung
Referenzen

Kardinal-
fehler
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Phasenplan

1.
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Checkliste 1: Das Team

Die Zusammensetzung des Teams stellt Erfolgsfaktor Nr. 1 dar:

1. Höchstmögliche Prozessabdeckung (bspw. durch Führungskraft, QM-Leiter, IT-

Mitarbeiter)

2. Prozessorientiert denkende Teammitglieder (Gesamtzusammenhänge erkennen)

3. IT-Sachverstand (IT-Mitarbeiter)

4. Geschäftsführung muss Teil des Teams sein (abhängig von der Tragweite des Projekts)

5. Beschleuniger nicht Bremser

http://www.zephram.de/blog/wp-content/uploads/2008/09/2357-beschleunigung.jpg
http://www.bikersjournal.de/fileadmin/bilder/nachrichten/allgemein/Bremsen1-BuellX1Lightning2001ACT12.jpg
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Phasenplan

1. 2.
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Checkliste 2: Der Projektauftrag

Projekt

ǒ Projektziele / Projektbegründung

ǒ Anfang und Ende (Definition Zeit)

ǒ Meilensteine

ǒ Kosten / Budget

ǒ Verantwortlichkeiten (Projektmanager, Freigebenden, etc.)

ǒ Projektmanagement, Tools und Regeln

ǒ Ressourcen müssen zur Verfügung gestellt werden

Projektziele

ǒ Nicht: ERP-System einführen

ǒ Sondern:

ǒ Durchlaufzeiten verringern

ǒ Prozesskosten senken

ǒ Servicequalität erhöhen

ǒ Transparente Daten zur Unternehmenssteuerung, etc.

Projekterfolg

Kostenlimit 
einge-
halten

Termine 
eingehalten

Lösungs-
umfang 
einge-
halten

Qualitäts-
ziele 

erreicht
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Phasenplan

1. 2. 3. 4.
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Checkliste 3: Auswahl von 

Softwarehäusern

Anforderungsanalyse / Pflichtenheft

ǒ Prozessdokumentation (Start, Ende, Ereignis, Ergebnis, Input, Output, Verantwortlichkeit)  

ǒ Schnittstellendokumentation

ǒ Vorhandene Datenstrukturen

ǒ Zielvorgaben

Auswahl von Systemhäusern

ǒ Herstellerseiten nach Branchen, Region, etc. suchen

ǒ Branchenkenntnisse

ǒ Unternehmensgröße, Ortsnähe, Produkt- und Dienstleistungsangebot

ǒ Wirtschaftlichen und finanziellen Background prüfen

ǒ Strukturierten Fragenkatalog zusenden

ǒ Referenzen / Qualifikationen / Verfügbarkeit abfragen
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Checkliste 4: Erstgespräch

ǒ Team: IT-Kompetenz, Prozesskompetenz, kaufmännische Kompetenz

ǒ Fragenkatalog durchgehen

ǒ Anforderungskatalog/Pflichtenheft besprechen

ǒ Kompetenzen hinterfragen

ǒ Investitionssicherheit hinterfragen: Partner / Software

ǒ Ggf. Referenzen kontaktieren und besuchen

ǒ Angebotsaufforderung aussprechen

ǒ Lizenzpreise

ǒ Softwarewartungs- und Updatekosten

ǒ Dienstleistungs- und Nebenkosten

ǒ Festpreis- vs. Aufwandsprojekt

ǒ Werk- vs. Dienstleistungsvertrag

ǒ Vermögenshaftpflicht

ǒ Migrationskosten

ǒ Trainingskosten
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Phasenplan

1. 2. 3. 4. 5.
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Checkliste 5: Angebotsvergleich

ǒ Lizenzkosten

ǒ Lizenzmodelle (User, Concurrent User, Device, Full Client, Web Client, Enterprise, Module, é)

ǒ Softwarewartungskosten / Supportkosten / Updatekosten / Upgradekosten

ǒ Leasing- und Mietmodelle

ǒ Hardwarekosten (Leistungsmerkmale der Lösung)

ǒ Beratungskosten / Trainingskosten / Anpassungskosten

ǒ Stundensätze

ǒ Regelung Fahrt- und Übernachtungskosten

ǒ Aufschläge (Wochenend- und Nachtzuschläge)

ǒ Vertragsmodalitäten

ǒ Werks- oder Dienstleistungsvertrag

ǒ Festpreise, Modulpreise

ǒ Zahlungsmodalitäten

ǒ Zusicherung von Mitarbeiterkompetenzen, Umgang mit Unterauftragnehmern

ǒ Leistungszeiträume, Nachlässe bei überschrittenen Meilensteinen
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Phasenplan

1. 2. 3. 4. 5. 6.
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Projektplanung und -durchführung

Klassische IT-Projektmanagement

Wir möchten gerne eine wichtige Facette herausstellen.
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Gespräch mit Systemhaus

Eskalationsgespräch 

Geschäftsführer Max Mustermann von der MAMU GmbH

Sales Consultant Andreas Anders von der Bit & Byte AG
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Gespräch mit einem Systemhaus

Rechte & Pflichten
aller Beteiligten

Fehlendes
Änderungsmanagement

Versteckte Kosten
nicht berücksichtigt

Unklare 
Rahmenbedingungen

Kardinal-
fehler
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Phasenplan

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.
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Checkliste 7: Abnahme des Projekts

ǒ Abnahmevoraussetzungen (=> im Vertrag bereits fixiert)

ǒ Abnahmekriterien (=> im Vertrag bereits fixiert)

ǒ Nacharbeit

ǒ Gewährleistung / Garantie

ǒ Ansprüche gegenüber Lieferanten

ǒ Ansprüche gegenüber Auftraggeber

ǒ Rechtsgrundlage (Vertrag, HGB, BGB)

ǒ Supportverträge

ǒ Wartungs- und Updateverträge

Ganz wichtig: Abnahmeprotokoll erstellen und von beiden Seiten gegenzeichnen.




